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genommen werden, was mittels nachstehender von M e n d e l e j e f {

angegebener Tabelle geschieht.

Normaltemperatur 15° C.

 

 

 

d Korrektur für 1° C

0,780—0,800 0,000780

0,800—0,810 0,000770

0,810——0,820 0,000760

0,820—0,830 0,000750

3}. G a s 6 l e , T r e i l) 6 l e. Die bei der fraktionierten Destilla—

tion der rohen Erdöle zwischen etwa 250—3500 C übergehenden Fliissig—

keiten werden gewöhnlich als Gas- oder Treiböle bezeichnet. Ihre Menge

liegt je nach der Herkunft des rohen Erdöls zwischen 5—10%‚ ist also

absolut genommen, immerhin sehr beträchtlich. Für Schmierzwecke

sind diese Öle Wegen ihrer geringen Viskosität ungeeignet, sie sind aber

ausgezeichnete T r e i b 6 1 e für Motoren. Da beim Überhitzen ihrer

Dämpfe sich reichlich Gase bilden, dienen sie als sogenannte G a s 6 l e

zur Erzeugung von O l g a s. Solches Ölgas wird, insbesonders gemischt

mit Wassergas (ölkarburiertes Wassergas) zu Beleuchtungszwecken

herangezogen.

Das Gasöl (Treiböl) wird ohne weitere Reinigung verwendet und

besitzt daher auch dunkle Farbe mit grünlicher oder bläulicher Fluores-

zenz (Grünöl, Blauöl). Seine Dichte beträgt 0,83—0,90 und hängt ebenso

wie die übrigen physikalischen Eigenschaften von der Art des Rohöls

ab, aus dem es gewonnen wurde.

Der Flammpunkt kann zwischen 50——1000 liegen, als Heizwert

kann etwa 10 000 Kalorien angenommen werden, bei einem Luftbedarf

von rund 11 m3 für 1 kg.

Die aus dem Erdöl erhältlichen Schmieröle werden später bespro—

chen werden.

Die T-eere und die aus ihnen gewonnenen Pro-

dukte.

a. S t e i n k o h 1 e n t e e 1'. Die beim Erhitzen von Steinkohle

unter Luftabschluß, der trockenen Destillation 1), erhaltenen schwarzen

öligen Flüssigkeiten werden als Steinkohlenteer bezeichnet. Die Teere

zeigen je nach der Art der Kohle und der Art der Durchführung der

Erhitzung verschiedene Eigenschaften.

1) Statt trockener Destillation sollte eigentlich besser Zersetzungs-

destillation gesagt werden.


